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Ein Kuss ist eine Sache, für die man beide Hände
braucht.


(Mark Twain)












Das Beseitigen
meines Lebensabschnittspartners, auch erste große Liebe


genannt


„Das
hat keinen Sinn mit uns, wir sehen uns nie. Und abends, da schlafen wir
nebeneinander ein und obwohl du bei mir bist, fühle ich mich einsam.“ Jetzt wo
es ausgesprochen ist, und dieser Satz nicht mehr nur lautlos durch meinen Kopf
geistert, weiß ich, dass es wahr ist. Unsere Beziehung ist vorbei. Tränen der
Akzeptanz und der Trauer laufen über mein Gesicht, verwischen mein Make-Up und
tropfen lautlos auf den kalten Wohnzimmerboden. Seine braunen Augen sehen mich
resigniert an, und der Schmerz in meinem Herzen droht mich zu zerreißen.


„Du
machst also wirklich Schluss mit mir?“


Und
wie immer schafft es Patrick, in all dem Durcheinander aus Gefühlen völlig
ruhig zu bleiben. In den Momenten, in denen ich schreien und toben möchte, wird
er ruhiger und besonnener. Das Sprichwort ,Gegensätze ziehen sich an‘
beschreibt unsere Beziehung so perfekt, dass es eigentlich für uns patentiert
gehört. Patrick war meine erste große Liebe, von seinen Lippen kam mein erster
Kuss, in seinen Händen wurde mein Körper zur Frau und mit ihm hatte ich mein erstes
Mal. Doch was helfen einem unendlich viele schöne Erinnerungen, wenn sie in der
Realität wie bunte Seifenblasen zerplatzen? Aus wie vielen Tagen bestehen fünf
Jahre und acht Monate?


„Aber
Maja, wir gehören doch zusammen. Wir waren schon immer zusammen.“


Patrick
hat Recht, seit meinem sechzehnten Lebensjahr sind wir ein Paar. Aber muss
etwas immer weiter bestehen, nur weil es schon immer so war? Vor zwölf Monaten
hat es in meinem Bauch angefangen unangenehm zu zwicken. Und das Gefühl, das
ich etwas vermisse, wollte sich einfach nicht mehr abschütteln lassen. In
wenigen Tagen werde ich einundzwanzig Jahre alt, und ich kann mich nicht mehr
daran erinnern wie es sich anfühlt frisch verliebt zu sein. Die Magie vor dem
ersten Kuss und die Aufregung vor dem ersten Sex? All das, und noch so vieles
mehr, vermisse ich. Ich bin noch nicht bereit, mit dem was ich habe zu leben,
ich bin noch nicht bereit mich zufrieden zu geben. In beinahe jedem Buch, das
ich lese, beneide ich die Protagonisten um ihr Glück, in Filmen sauge ich die
Romantik geradezu auf und Kino-Lovestorys schaue ich schon seit Ewigkeiten
nicht mehr an; diese überschäumende Glückseligkeit, die mir da vorgespielt
wird, deprimiert mich ein ums andere Mal immer mehr. „Hör zu Patrick, ich liebe
dich, ich habe dich immer geliebt und dich werde dich immer lieben. Aber leider
reicht mir das einfach nicht mehr aus. Ich muss endlich anfangen mein eignes
Leben zu leben, ich muss mich weiterentwickeln und einfach mal frei sein.“


Verständnislos
schüttelt er seinen Kopf. Für ihn hätte unsere Beziehung ausgereicht, doch ich
finde, wenn man seine eigene Beziehung beschreibt, sollte man sich nicht
denken, mir reicht sie. Ganz im Gegenteil, man sollte die Gefühle für den
eigenen Partner genauso wenig beschreiben können, wie den Geschmack von
Regentropfen während eines Sommergewitters.












Mein neues Domizil


Weiß,
romantisch und sehr schön, schlängelt sich der Stuck hoch oben an den Wänden.
Der alte Holzdielenboden, der leise unter meinen Füßen knarzt und die hohe
Decke, die mir das Gefühl der Freiheit vermittelt, lassen mich glücklich
grinsen. Die weißen Holzfenster, durch die sich die letzten sonnigen
Herbststrahlen schummeln, zaubern verspielte Schatten auf die weißen Wände. Die
Tatsache, dass der Makler vor guten fünf Minuten endlich seinen unangenehmen
Redeschwall beendet hat, sagt mir, das er entweder, all sein einstudiertes
Repertoire verschossen, oder das mein Gesichtsausdruck ihm schon verraten hat,
dass er heute Abend mit einem Abschluss nachhause geht. Seit ich denken kann,
wollte ich in so einer Wohnung leben, in einem Altbau mitten in Berlin. Und
jetzt, wo ich endlich Single bin, kann ich mir meine Wohnung ganz alleine
aussuchen, ohne dass mir Patrick den Mietenspiegel im Kopf errechnet, oder die Vorteile
eines unpersönlichen Neubaus ins Ohr flüstert. Innerlich schwöre ich mir, dass
in diese Wohnung kein Mann so schnell seinen Fuß setzen wird und drehe mich zu
meinem Makler um.


„Ich
nehme sie. Wann kann ich den Mietvertrag unterschreiben?“


Zufrieden
wie ein Pinguin, der gerade einen ganz besonders großen Fisch herunter gewürgt
hat, kommt er auf mich zu mit seinen etwas zu großen blauen Augen, seinem
schief sitzendem Hemd und seinen ungepflegten Schuhen. Wenn mir in nächster
Zeit nur solche Männer über den Weg laufen, dürfte es nicht allzu schwer sein,
das ich mein Vorhaben, möglichst lange Single zu sein, einhalte.


„Was
halten sie davon, wenn ich sie jetzt zur Feier des Tages zum Essen
einlade und wir in aller Ruhe die noch offenen
Details besprechen.“


Sein
leicht watschelnder Gang, der zu seiner ganz besonders pinguinartigen
Ausstrahlung passt, lässt mich automatisch ausweichen. Seit ich mich vor gut
neun Tagen von Patrick getrennt habe, scheinen es alle Männer auf mich
abgesehen zu haben. Es ist sonderbar, so als würde auf meiner Stirn das Wort
SINGLE in Großbuchstaben stehen. Dank meiner noch nicht wirklich gesammelten
Erfahrung, zu dem Thema Flirten und Entsetztem-Ausweich-Absagen, bekommt der
Makler, mein für diese Situation freundlichstes Lächeln. „Danke, aber ich denke
ich komme lieber morgen in ihrem Büro vorbei, für heute ist mir das zu spät.“
In Anbetracht, das es gerade einmal 17:36 Uhr ist, kann ich nur hoffen, dass
ich mit dieser Ausrede einigermaßen durchkomme. Ich muss mir unbedingt ein paar
bessere Nein-Danke einfallen lassen.


Im
Nu verschwindet die aufgesetzte Freundlichkeit aus seinem königspinguinartigen
Gesicht, und er kann mich gar nicht schnell genug aus der Wohnung bekommen. Wie
schon gesagt, ich muss dringend an meinen Absagen üben!












Ein Bett ohne Erinnerungen


Mit
jedem neuen Tag, kann ich neue Haken hinter die einzelnen Posten meiner
To-Do-Liste setzen. Beziehung beenden


Wohnung
suchen (möglichst Altbau) - Ein neues Bett frei von jeglichen Erinnerungen
kaufen - Das Rauchen aufhören


Mich
im Fitnessstudio anmelden - Vom Winde verweht lesen


Meinen
Eltern von unserer Trennung erzählen - Eine Städtereise nach Paris buchen -
Mein Leben als Single genießen


Zu
meiner größten Zufriedenheit sind die zwei obersten Punkte schon erledigt, denn
das waren in meinen Augen, auch die schwersten. Ich bin zufrieden, dass sich
alles so positiv in die Richtung entwickelt, in die ich gerne kommen möchte.


Zuerst
setze ich den Blinker meines Opel Corsas und peile den gigantischen Parkplatz
des schwedischen Möbelhauses an. Nachdem ich mir notiert habe, an welcher
Stelle mein Auto steht und ich mir zwei gute Fixpunkte zur Orientierung
eingeprägt habe, schnappe ich mir einen dieser XXL-Einkaufswagen und mache mich
auf den Weg. Psychologisch gesehen, macht IKEA nun wirklich alles, damit wir
Kunden möglichst viel Geld an den Kassen lassen. Wenn der Einkaufswagen so groß
ist, dauert es logischerweise länger, bis er randvoll ist. Für unsere Augen und
unser aufs Shopping programmiertes Gehirn, wirkt unser Einkauf so geringer und
wir sind bereit mehr Geld auszugeben als mit einem
kleinen Einkaufswagen, der sehr schnell voll ist und uns so vermittelt.


Stopp
ich bin voll und teuer genug für heute... Ich beschließe, dieses Wissen
möglichst weit vorne in meinen Gedanken zu lassen, in der Hoffnung, dass mich
dieses Mal nicht der IKEA-Kassen-Schock trifft. Dumm nur, das ich immer brav
und günstig durch die mit Pfeilen markierten Gänge komme, zumindest so lange,
bis ich mit dem Aufzug in die Markthalle gebeamt werde. Es ist wie eine
magische Grenze. Die ganze Zeit ist mir bewusst, das ich nicht zu viel Geld
ausgeben will, aber sobald ich den Aufzug verlasse, und ich den magischen
ersten Schritt in die Markthalle, zwischen all die Duftkerzen und Servietten
setze, ist mein Vorsatz wie davon gepustet. So als würden der Duft der vielen
bunten Kerzen, meinen Verstand unter Droge setzen. Nachdem ich einen gefühlten
Marathon hinter mich gebracht habe, bin ich endlich in der Bettenabteilung
angekommen. Völlig nassgeschwitzt, dank des tropischen Klimas, das hier
herrscht, verliebe ich mich auf den ersten Blick, in mein Traumbett. Leirvik
heißt das gute Stück. Und auch wenn mir mein logisches Denken gleich sagt, das
dieses Bettgestell nicht allzu stabil ist, verlangt die Romantikerin in mir,
dass ich es sofort mitnehme. Das romantische weiße Bettgestell, das mich sofort
an einen ebenfalls weißen Baldachin denken lässt, ist wie geschaffen für mich.
Auch die Tatsache, dass es nur in einer maximalen Breite von 1,60 Meter zu
kaufen ist, stört mich nicht weiter. Im Nu ist die Artikelnummer, das Regal und
das Fach, in dem es bereits auf mich wartet, notiert und ich kann mich auf den
Weg durch die verhexte Markthalle Richtung Warenlager und Kasse machen.












Zu viel Information


Brav
wie ich bin, habe ich mir nach meinem sehr anstrengenden IKEA Nachmittag,
sofort die nächsten zwei Punkte meiner To-Do-Liste vorgenommen. Es
kristallisiert sich nur langsam heraus, dass diese beiden Punkte
unglücklicherweise nicht wirklich zusammenpassen. Mein Leben als Single genieße
ich, aber gleichzeitig die Idee umsetzen zu wollen, das Rauchen aufzuhören, ist
etwas unproduktiv. Das Wichtigste in meinem Leben war bisher immer Patrick,
viel Schokolade, Prosecco und meine roten Gauloises. Und jetzt... Naja Patrick musste gehen, die
Schokolade durfte bleiben, der Prosecco schmeckt
alleine nicht und die Zigaretten fehlen mit so sehr. In unserer ehemaligen
gemeinsamen Wohnung herrscht ein heilloses Durcheinander. Patrick hat ohne zu
zögern, alles was er während unserer Beziehung gekauft hat, mitgenommen. Was
bedeutet, dass ich keine Couch, keinen Wohnzimmertisch und keine Garderobe mehr
habe. Mein alter Retro-Ohrenbackensessel, steht völlig vereinsamt in meinem
leeren Wohnzimmer. Und ohne, dass ich es verhindern kann, kommen mir leise
Zweifel, ob ich das Richtige getan habe, ob es eine kluge Entscheidung war,
mich von Patrick zu trennen. Rabiat schreit mich mein Unterbewusstsein an, das
ich nicht jammern, sondern endlich etwas aus meinem Leben machen soll.
Kurzentschlossen, schnappe ich mir mein Handy und rufe meine Freundin Anna an.
Zu meinem Glück hebt sie nach dem zweiten Läuten ab. „Hallo Süße, ich bin es
Maja, was hältst du davon, wenn wir mit etwas Prosecco die
Stadt unsicher machen?“


Die
dunkle Männerstimme, und ihr Kichern verraten mir, das sie definitiv nicht
alleine ist, und höchst wahrscheinlich kein Interesse daran hat, mit mir
auszugehen.


„Oh
Hi. Süße, ich bin gerade beschäftigt. “


Beschäftigt?
Die hat es gut! Ich kenne keine Frau, die so viele Männer abschleppt und
vernascht wie Anna. Sie ist wie eine Gottesanbeterin. Ihr Verschleiß ist
beinahe schon rekordverdächtig. „Oh Schade, dann wünsche ich dir und deinem
John Doe viel Spaß!“ In der Hoffnung nicht ganz so niedergeschlagen zu klingen,
wie ich mich fühle, hoffe ich dieses Gespräch möglichst schnell beenden zu
können.


„Hey
Maja, was hältst du davon, wenn wir uns in einer Stunde im Blue treffen? Eine
kleine Verschnaufpause könnte mir auch nicht schaden.“


Auch
wenn ich nicht wirklich wissen will, wovon sie eine Verschnaufpause braucht,
bin ich froh, dass sie Zeit hat. „Alles klar, ich freue mich schon auf dich!
Kommt dein Lover mit?“


Für
gewöhnlich, schmeißt Anna ihre Aufrisse nach einer bis zwei Wochen raus. Außer,
sie sind ganz besonders gut im Bett, dann dürfen sie manchmal einen ganzen
Monat in den Genuss ihrer Gesellschaft kommen.


„Ja
ich denke, dass er uns Gesellschaft leisten darf.“


Das
laute Klatschen, das sich verdächtig nach einer Hand, die auf einen nackten Hintern
trifft anhört, und ihr lautes gequietschtes Aua, verraten mir, das sie ihren
Spaß hat.


„Was
hältst du davon wenn ich Ben frage, ob er seinen heißen Studienkollegen anruft,
mit ein bisschen Glück kommt er ja auch mit. Und glaube mir Maja, der ist so
was von heiß!“


Um
ehrlich zu sein, hasse ich es wenn sie mich verkuppeln will, aber was solls?
Vielleicht kann mich der angeblich so heiße Typ von meinem Zigaretten-Notstand
ablenken! „Tu was du nicht lassen kannst Süße. wir sehen uns in einer Stunde.“


Annas
lautes Lachen und das dunkle männliche Knurren im Hintergrund sind das letzte
was ich höre, bevor ich auflege und einige Sekunden lang neidisch auf das
Display meines Telefons blicke. Wieso kann ich nicht so locker sein wie sie?
Wieso kann ich nicht einfach mal meinen Spaß haben? Kopfschüttelnd, mache ich
mich auf den Weg in mein Schlafzimmer, es wird Zeit für ein richtig heißes Outfit, eines das meiner inneren Göttin verdammt gut tut, und
mein Selbstbewusstsein etwas aufheitert.


Ohne zu denken


Grüner
Lidschatten betont meine grauen Augen, der süße Geschmacke meines Lipgloss, der
mich an Blaubeeren erinnert, benetzt feucht glänzend meine Lippen. Wild
gebändigt, hält mein Haargummi meine braunen Haare zu einem lockeren Knoten
zusammen. Ich bin zu früh, bestimmt eine halbe Stunde, aber ich habe es keine
Minute länger in meiner leeren Wohnung ausgehalten. Alles darin erinnert mich
an Patrick, und ich will verdammt noch mal nicht an ihn erinnert werden. Das
Einzige was ich gerade will ist eine Zigarette rauchen, und genau das habe ich
mir selber verboten. Einen tiefen Atemzug der nach bunten Blättern riechenden
Herbstluft nehmend, hebe ich meinen Kopf und zwinge mich zu einem Lächeln.


In der Bar namens
Blue, ist es einfach nur schön, kein Wunder das es hier immer wie verrückt
zugeht. Der Tresen ist aus schwarzem Marmor auf dem
violette Schälchen mit gewürzten Erdnüssen stehen. Die Bar an sich ist modern
gehalten, das überdimensionale Regal, das die komplette Bar einnimmt
ist völlig überfüllt. Eine Flasche neben der anderen, gefüllt mit bunten
hochprozentigem, sahnehaltigem Liquor oder brennendem Wodka, wartet darauf,
endlich getrunken zu werden. Ein neon lilaner Spot
beleuchtet die bunten Logos der Flaschen. Weiße Leder Barhocker und ein
schwarzer Marmorboden, der wiederum perfekt zu dem Tresen passt, runden das
Bild ab.


Das
dumpfe Gemurmel der Gäste wird dann und wann von einem weiblichen Lachen
unterbrochen. Gestylte Frauen und starke Männer auf der Suche nach einer
unverbindlichen Nacht. In meinem schwarzen Minirock und meinem roten Top, sitze
ich völlig zufrieden an der Bar. Meine Füße, die in meinen obligatorischen
Ballerinas stecken, wippen passend zum Rhythmus der Musik mit. Ich weiß, dass
ihr euch jetzt wundert, dass ich Ballerinas anhabe, aber ich muss euch eines
gestehen: Ich hasse Schuhe mit hohen Absätzen. Manche Frauen, können damit
laufen, sich wie eine Sexbombe darin bewegen. Ich hingegen, komme mir in Pumps
oder Heels vor wie ein Storch auf Ekstasie.


Anna
und ihr Lover müssten, falls sie es tatsächlich aus dem
Bett geschafft haben, in den nächsten Minuten eintreffen. Möglichst aufmerksam
studiere ich die Cocktail Karte und entscheide mich
kurzentschlossen für einen Tequila. Scheiß auf das zusammengemixte Zeug, ich will es kurz und knackig. Geduldig warte ich darauf, dass der
Barmann sich erbarmt und auch nur einmal in meine Richtung sieht. Gerade als
meine Geduld endgültig vorbei ist, höre ich Annas Stimme direkt neben mir.


„Wow
Süße, du siehst so was von verdammt heiß aus.“


Ihr
anerkennender Blick, lässt mich strahlen, doch der Blick ihres Lovers ist
Balsam für meine Seele. Ich lege ihr meine Arme um den Hals und begrüße sie mit
einem dicken Schmatzer.


„Ich
freue mich das Ihr gekommen seit, ich hätte uns auch gerne schon eine Runde
Kurze bestellt, aber dieser Barmann ist einfach nur dämlich.“


Typisch
Anna: Sie lehnt sich auf die Bar, legt ihre Finger zwischen die Lippen und
lässt einen Pfiff los, auf den jeder Kerl neidisch wäre. Und wie zu erwarten,
hat sie jetzt alle Blicke auf sich gezogen, inklusive des Barkeepers.
„Was zur Hölle muss man hier tun, damit man eine runde Tequila bekommt?“


Jeder
von euch der denkt, dass sie so erst recht nichts zu trinken bekommt, kennt
Anna nicht! Mit ihrer vorlauten Klappe, ihren roten Kringellocken und ihren
katzengrünen Augen, sind die Männer nur allzu gerne bereit ihr alles zu
verzeihen. Schneller als ich bis drei zählen kann, stehen die drei Schnäpse mit
Salz und Zitronenscheiben vor uns und Anna hat einen weiteren Verehrer auf
ihrer Liste stehen. Doch mein Stimmungshoch ist nicht von allzu langer Dauer.


„Leider
schafft es der Freund von Ben nicht pünktlich, aber er hat gesagt dass er
später nachkommt.“


Na
super, ich bin es ja gewöhnt, das sich die Männer nicht um mich reißen, aber
das ich von jemandem versetzt werde, der mich noch gar nicht kennt, ist selbst
mir neu.


Merkwürdig,
obwohl ich nicht besonders scharf darauf war, verkuppelt zu werden, muss ich
mich trotzdem ziemlich anstrengen, damit mir mein Lächeln nicht von den Lippen
fällt. „Nicht so schlimm, Süße, um ehrlich zu sein, habe ich mir fest
vorgenommen, das mir so schnell kein Typ ins Haus kommt.“


Belustigt
verdreht sie ihre schönen grünen Augen. „Maja! Der Sinn der Sache, ist nicht
das er in dein Haus kommt, sondern zwischen deine Schenkel.“


Genervt, darüber, dass sie sich so über
meine eigentlich recht vernünftigen Vorsätze lustig macht, schnappe ich mir den
Salzstreuer, verteile die weißen Kristalle auf meinem Handrücken und lecke sie
ab. Schlucke ohne eine Grimasse zu verziehen den Schnaps und beiße in die
furchtbar saure Zitrone. Ich glaube mich daran erinnern zu können, das es eine
sehr lustige Postkarte gibt, auf der steht:


Gibt das Leben dir Zitronen?


Frag nach Salz & Tequila!


Und wisst ihr
was liebe Leser und Leserinnen, diese fucking Karte hat
Recht... Mehr als bereit, mich dieser unglaublich intelligenten Karte zu fügen,
vergeht der Abend wie im Flug. Und ehe ich mich versehe, liegt ein ganzer
Stapel fein säuberlich ausgelutschter Zitronenscheiben vor mir auf der Bar.
Anna ist mit ihrem Ben seit bestimmt zehn Minuten auf der Toilette
verschwunden, und ich sitze hier, wurde von meinem Blind Date versetzt, sehne
mich fürchterlich nach einer Zigarette und kann es kaum erwarten endlich zu
verschwinden. Anscheinend hat der Nikotinentzug eine seltsame Wirkung auf
meinen Körper, denn je länger ich auf meine Zigaretten verzichte, je mehr spüre
ich meine Libido.


Wie schon erwähnt, war das Sexleben
zwischen Patrick und mir nicht besonders aufregend, man kann es auch
unbefriedigend nennen. Und das Kopfkino, welches dank meines Tequila Konsums
ordentlich in Schwung gekommen ist, lässt mich mehr als neidisch auf Anna und
ihren Stecher werden. Vielleicht sollte ich jetzt besser nachhause gehen und
mich online im Orionshop austoben. Ich brauche dringend einen lustigen, perfekt
proportionierten, möglichst farbenfrohen Dildo, der den Mann an meiner Seite
ersetzt.


Ihr lieben Ladys vor den eBook Readern
da draußen, seit mal ehrlich. Wofür braucht man denn diese metrosexuellen
Möchtegern-Kens die sich heutzutage Mann schimpfen, denn wirklich noch?


Im Supermarkt
gibt es Katzenstreu Light, das nur die Hälfte wiegt.


Wasserkästen
mit PET-Flaschen, die sogar meine Oma in den zweiten Stock tragen kann.


Die meisten
Fernseher programmieren sich mittlerweile selbst.


Und die perfekt gebogenen, garantiert
den G-Punkt treffenden Dildos aus dem Onlineshop, sind absolut
stylish, stinken nicht nach Bier und sind immer einsatzbereit. Solange
wir es wollen, nicht bis der an dem lustbringenden Körperteil hängende Rest
Erster schreit.


Oh
ja, ich werde jetzt Heim gehen und mir einen wirklich
langen, dicken und am besten rosa glitzernden Dildo bestellen. Zufrieden mit
meinem Vorsatz reiche ich dem Barkeeper einen fünfzig Euroschein und rutsche
einigermaßen elegant von meinem Barhocker. Soll diese ganzen Kerle doch der
Teufel holen! Das Blue ist so voll, dass ich mich mehr quetschend als laufend
Richtung Ausgang vor arbeiten muss. Genervt
schließe ich die Augen, dieser Abend war ein absoluter Reinfall!


„Hey,
ist alles okay bei dir?“


Genervt,
dass mich die Männer jetzt schon für krank
halten, öffne ich meine Augen, bereit alles und jeden anzuzicken, bis er das
Weite sucht. Heilige Scheiße!


Der
Mann, der jetzt vor mir steht, ist ein absolut perfektes Prachtexemplar. Sein
Kiefer, seine Wangenknochen und seine vollen Lippen. Wie sich die wohl anfühlen? Oooh Hilfe, langsam
beginne ich mich zu fragen, was mit mir los ist. Der
fremde Typ hat ein sexy breites Kreuz, seine gut gebräunten Arme, die in einem
weißen Hemd verschwinden, lassen meine innere Göttin seufzen. Da scheint jemand
regelmäßig zu trainieren!


Und
die Tatsache, dass er einen sexy Dreitagebart trägt,
stört mich nicht im Geringsten. Ganz im Gegenteil! Welche Art von Kerl er wohl
ist? Welcher Körper sich unter seiner Kleidung versteckt? Ein Marlboro oder ein
Gillette Typ - naja, vielleicht auch eher ein Jever Kerl?
Ist er rau, wie die Cowboys aus der Zigarettenwerbung? Oder so trainiert und
perfekt gepflegt wie ein Kerl aus der Gillette-Rasierer Werbung? Oder ist er ein kantiger Kerl, der naturverbunden ist? Also
ein Jever Trinker? Tja! Dank meines Alkoholspiegels, fällt mir nichts Besseres
ein, als ihn einfach danach zu fragen!


„Bist
du ein Marlboro, ein Jever oder ein Gillette Typ?“


Völlig
perplex und mit zwei riesen großen Fragezeichen in den Augen, sieht er auf mich
hinab.


Habe
ich eigentlich schon erwähnt, dass er verdammt groß ist? Und während ich
einfach voraussetze, dass er selbstverständlich kapiert was ich gerade von ihm
will, verschlinge ich ihn mit meinen Augen. Für diesen Kerl würde ich glatt
eine Ausnahme in meiner - KEINE MÄNNER REGEL - machen!


„Ganz
ehrlich Baby, ich habe keine Ahnung was
du gerade von mir willst, aber wenn du mich weiterhin so hungrig
ansiehst, werde ich dir anbieten es selbst herauszufinden!“


Seine
Stimme ist rau wie Schmirgelpapier und tief wie ein wildes Knurren... und sie
geht mir direkt ins Höschen. Kann es sein, dass der
letzte Tequila schlecht war?


Nachdenklich
lege ich meinen Kopf schief und überlege mir ernsthaft, ob ich es tatsächlich selber
herausfinden will?! All meine inneren Instinkte schreien laut Ja. Vielleicht ist ein guter Fick tatsächlich das,
was ich jetzt brauche? Darf eine Single Frau einen heißen Mann für eine
versaute Nacht benutzen? Ich finde das kommt ganz darauf an, ob er gut küssen
kann. Wie hat meine Oma immer gesagt, vertraue nie einem Mann der Küssen kann?
Oder war es Tanzen? Naja, scheiß drauf, ich will diesen Mann, ich will ihn
tief, hart und vor allem will ich ihn jetzt! „Okay, ich bin einverstanden und finde es selbst heraus!“


Seine
vollen Lippen verziehen sich zu einem charmanten Lächeln, seine Augen
verdunkeln sich und seine Muskulatur spannt sich an.


Verdammte Scheiße! Endlich habe ich eine richtige
Entscheidung getroffen, guter Sex, kann schließlich nie eine schlechte
Entscheidung sein! Oder wie seht ihr das?












Mister Nobody


Seine
Finger schließen sich besitzergreifend um meinen Oberarm und wir suchen uns
einen Weg aus dem Blue. Dank seiner Zielstrebigkeit stehen wir endlich draußen
vor der Bar. Der laue Herbstwind flüstert mir leise zu, dass ich endlich frei
bin. Und der Mann der jetzt vor mir steht ist bereit sich von mir domestizieren
zu lassen. Endlich fühle ich mich frei, geradezu beschwingt leicht! „Gehen wir
zu mir oder zu dir?“


Oh Mann, ich sage euch jetzt mal
eines meine lieben Leser und Leserinnen, es fühlt sich so verdammt gut an,
diesen abgedroschenen Satz, endlich mal zu hören, und das nicht nur, in
Erzählungen, sondern endlich bin ich die Hauptprotagonistin, die in den Genuss
kommt, verrucht und begehrt zu sein.


„Ich
habe keine Gummis!“


Mit
einem möglichst unschuldigen Blick sehe ich zu ihm auf und grinse ihn frech an.
„Oh Baby, dann also zu mir!“ Der
Drang ihn noch weiter zu reizen, wird immer stärker, also gebe ich der süßen
Versuchung nach, und gebe mein Bestes. „Ich kann aber nicht mit einem Mann
mitgehen, von dem ich nicht weiß, ob er gut küssen kann! Denn ein Mann der
nicht küssen kann, ist wie Zimt ohne Zucker!“ Gespannt warte ich ab, ob er
schlagfertig ist.


„Du
willst also nicht nur gebumst, sondern auch geküsst werden?“ Langsam kommt er
auf mich zu, legt seine Hand an meinen Kiefer und seinen Arm um meine Taille.
Langsam, bittersüß und unglaublich romantisch, beugt er sich zu mir herunter.
Unsere Blicke treffen sich, intensiv und klar, versinke ich in dem Blau seiner
Augen. Hungrig nach seinem Geschmack stelle ich mich auf die Zehenspitzen und
komme ihm entgegen. Langsam senke ich meine Lider und öffne meine Lippen. Wie
kann es sein, das ich mich fühle wie Scarlett O'Hara in
,Vom Winde verweht‘? Wenn diese Geschichte ein Film wäre, würde jetzt eine
schrecklich kitschige Musik laufen, im Hintergrund würden Schmetterlinge
Richtung Süden fliegen und mein Knie würde sich zwischen seine Beine drücken.
So aber, genieße ich seine warmen, weichen Lippen, sein Atem der mein Gesicht
streift und seine Hände, die sich in mein Fleisch graben.


Zart
und fordernd, drängt sich seine Zunge in meinen Mund, trifft auf die meine und
beginnt einen sinnlichen Tanz. Die vielen hundert Gedanken, die mich seit
Wochen quälen, verpuffen, lösen sich in ein angenehmes Nichts auf, das mich
erregt und süchtig nach mehr, zurücklässt. Ich weiß nicht wie ich es euch
beschreiben soll, aber dieser Kuss! Er ist rau wie von einem Marlboro
Cowboy - zärtlich wie von einem Gillette Typen und urtümlich wie von
einem Jever Kerl... Um mich kurz zu fassen, er ist nahezu perfekt! Völlig außer
Atem, mit einem feuchten Höschen und Schmetterlingen im Bauch, stehe ich jetzt
also hier, in seinen Augen spiegelt sich sein Verlangen nach mir wieder und ich
weiß, diese Nacht wird einfach unglaublich.


„Habe
ich dich überzeugt?“


Ich
weiß, dass seine Frage obligatorisch ist, denn mein Zustand lässt sich nicht
wirklich verbergen. Die kurze Strecke bis zu seinem Auto, das direkt gegenüber
auf der anderen Straßenseite steht, fordert meinen wackeligen Beinen alles ab. „Okay, ich gebe es zu, deine Küsse sind gar nicht mal sooo
schlecht, nichtsdestotrotz wüsste ich gerne deinen Namen, ehe ich in dein Auto
steige. “


Lässig,
geradezu arrogant sieht er mir in die Augen. „So so, neugierig bist du also
auch noch.“


Für
mich ist es ein absolutes Wunder, das er so cool bleiben kann. In meinen Adern
lodert ein Feuer, das sich erst durch hemmungslosen Sex löschen lässt. Bis zu
diesem Kuss, war mir nicht klar, wie dringend sich mein Körper nach einem
echten Kerl sehnt.


„Baby,
sieh mir in die Augen.“


Oh Mann... noch so ein
abgedroschener Spruch... Gespielt genervt verdrehe ich meine Augen, im
Moment bin ich ja der Meinung, dass er ein Marlboro Cowboy ist. Ich tue was er sagt, und bin gespannt was jetzt noch kommt.


„Mach dir keine Sorgen, ich
werde dich verwöhnen. Deinen Körper lieben und deine Seele ficken. “


Am liebsten hätte ich
gelacht, mich umgedreht und wäre gegangen. Aber irgendetwas in mir, sagt mir,
dass er es absolut ernst meint. Das er mich wirklich will...


„ Wenn du dich besser damit
fühlst, können wir auch gerne in ein Hotel gehen... Aber
um deine Fragen zu beantworten, ich kann dir nicht sagen ob ich ein Marlboro, oder ein Bier Typ bin. Aber ich bin ein netter


Kerl, der dich unbedingt
haben muss. “


Süß ist er ja, aber seinen
Namen weiß ich immer noch nicht. „ Verrätst du mir jetzt endlich deinen Namen
oder bist du mein persönlicher John Doe? “


Langsam öffnet er die
Fahrertür, und kurz bevor er einsteigt, kommt er endlich zum Punkt. „Peter
Müller. Jetzt bist du dran. “


Oh Fuck... Jetzt weiß ich
auch, warum er ihn nicht verraten hat. Ich kann mir nur schwer vorstellen, dass
ein Peter Müller der Hammer im Bett ist. Nichts für ungut, aber Peter Müller,
der Name klingt, als würde er belegte Brötchen verkaufen... Ob
die Cowboys auch so heißen? Wir werden sehen! Doch das Lustigste an seinem
Namen ist, dass er mich tatsächlich beruhigt. So als ob ein Mann mit diesem
Namen kein Psycho sein kann. Jetzt fehlt nur noch, dass er Mathe studiert und
noch bei Mutti lebt. Aber selbst wenn das alles so ist, wer so küssen kann,
kann eigentlich nicht schlecht im Bett sein.


„Maja. “ Den Nachnamen werde
ich ihn nicht verraten, wer weiß, ob er sich doch noch zu einem Stalker entwickelt, schließlich kann man nie wissen...












Kamasutra - Tantra - Scheiß egal


Peter
wohnt tatsächlich in einer ruhigen Gegend, allerdings nicht mehr bei seiner
Mutti.


Während
der kompletten Autofahrt, die ca. fünfzehn Minuten gedauert hat, ist meine
Unsicherheit stetig gewachsen. Ist das hier richtig? Mache ich gerade einen
riesigen Fehler? Ich weiß, dass ich Single bin, aber der Schritt mit einem
unbekannten Mann zu schlafen, ist schon heftig. Vor allem, wenn man bedenkt,
das Patrick mein erster und bis heute Nacht einziger Liebhaber war.


Wenn er mich nicht bald küsst, wenn
er mir nicht bald endlich seine Zunge in den Hals steckt, bekomme ich
tatsächlich noch kalte Füße. Unsicher falte ich meine Hände, und schiebe sie
zwischen meine Oberschenkel. Mein Lover, Peter Müller, parkt seinen Golf direkt
vor der Haustür, ehe er mich hungrig ansieht.


„Komm
her!“


Diese
zwei Wörter hallen wie ein Befehl durch sein Auto. Und wie paralysiert, befolge
ich seine Anweisung.


„Es
wird Zeit für einen weiteren Kuss!“


Seine
Zungenspitze umrundet die Konturen meiner Lippen, ehe er mich sachte küsst.
Seine Zunge massiert die meine, fordert und schenkt pure Lust. Das Kribbeln des
Unbekannten, die Aufregung des Neuen und das Wissen des Kommenden... Genau das
habe ich so unendlich vermisst. Atemlos und völlig berauscht, sitze ich hier,
spüre noch immer seine Lippen auf den meinen und öffne langsam meine Augen.


„Davon
werde ich nie genug bekommen.“


Ich
keuche leise, am liebsten hätte ich meine Beine zusammengepresst um den
lustvollen Druck zu erhöhen. Doch ich schaffe es zu meinem Glück gerade noch
mich zu beherrschen.


Ein
wölfisches Grinsen breitet sich in seinem Gesicht aus. „Glaube mir, heute Nacht
wirst du mehr als nur das bekommen, und davon mehr als genug.“


Sein
Kuss und sein Versprechen lassen meine Knie weich wie Wackelpudding werden. Puhh... Nach einem tiefen Atemzug und einer
Sekunde der Selbstfindung, greife ich nach der Tür, als Peter diese öffnet und
vor mir steht, alles an seinem Körper strahlt sexuelles Verlangen aus, und ich
kann nicht anders als auszusteigen und mich gegen ihn zu lehnen. Sein Geruch,
seine Wärme und die deutliche Beule in seiner Hose lösen einen angenehmen
Schauer der Erregung aus. Mit seinen Händen stützt er sich links und rechts
neben mir am Auto ab, nimmt mich gefangen.


„Das
ist deine letzte Chance auf Flucht.“


Flucht?
Dieses Wort klingt irgendwie verlockend aber dennoch kann ich nicht gehen, denn
das hier, dieser Moment ist genau das was ich so
vermisst habe, das ist einer der Gründe gewesen, weshalb ich meine Beziehung
beendet habe. Und jetzt, wo es endlich soweit ist, werde ich keine kalten Füße
bekommen. „Wieso? Hast du etwa Angst, das du mich nicht schaffst?“


Sein dunkles Knurren
begleitet seinen Angriff, und ehe ich begreife was passiert, ehe ich es schaffe
zu kreischen, hänge ich wie ein Sack Kartoffeln über seiner Schulter. Seine
Hand landet klatschend auf meinem Hintern und ich spüre wie sein Brustkorb vor
Lachen bebt. Mit mir auf seiner Schulter, sperrt er ganz gelassen die
Eingangstür und wenig später seine Wohnungstür auf.


Den weiblichen
Protagonisten in meinen Büchern ist das nie passiert, wenn es hieß, dass sie
auf Händen getragen wurden. Aber hey, ich werde mich ganz sicher nicht
beschweren, denn jetzt in seiner Nähe fühle ich mich lebendiger und
attraktiver, als je zuvor.


„Du bist
jetzt meine Beute, mein Opfer und meine Geliebte. “Langsam und sinnlich lässt
er mich an seinem Körper hinab gleiten, bis ich vor ihm stehe. Wild und hemmungslos, leidenschaftlich und hungrig, plündert
er meinen Mund, seine Hand schiebt sich unter meinen Rock, legt sich auf meine
Scham. Feuchtigkeit durchdrängt meinen Slip, während seine Finger meine
Venuslippen durch den dünnen Stoff hindurch verwöhnen. Gierig beiße ich mir auf
die Unterlippe, ein verzweifelter Versuch, seine Nachbarn nicht zu stören.
Langsam und zärtlich schieben sich seine Finger unter meinen Slip, berühren
meine feuchten Schamlippen, massieren sanft meinen Kitzler. Geschwollen vor
Lust und Begierde, presst sich der kleine Lustknopf begierig gegen seine
Finger. Mein Höhepunkt ist zum Greifen nah, und gerade als ich meine Augen
schließe um über die Klippe zu stürzen, entzieht er mir seine Finger.


„Sein
nicht so ungeduldig Baby, wir haben noch nicht einmal angefangen.“ Gekonnt
zieht er mir mein Top über den Kopf, öffnet meinen BH und schiebt meinen Rock
nach unten. Nackt und bis in die Zehenspitzen erregt stehe ich nun in seinem
Schlafzimmer. Überhaupt ist die ganze Wohnung, zumindest das was ich über
seiner Schulter baumelnd gesehen habe, sehr ordentlich gewesen. Anscheinend ist
er doch ein Gillette Typ und kein Werbe-Cowboy!


Gespannt
was mich unter seinen Klamotten erwartet, knöpfe ich
sein Hemd auf und entblöße eine braune Männerbrust. Ich entdecke definierte
Muskeln und ein leckeres Sixpack. Dieser Kerl ist eindeutig ein Jackpot. „Also
eines steht schon mal fest, du bist kein Mathematik Student.“


Amüsiert
schüttelt er seinen Kopf. „Nein, das bin ich nicht, denn ich studiere Sport.
Wobei ich durchaus in der Lage bin, 1 + 1 zusammenzuzählen.“


Trotz
unseres Geplänkels, liegt Erotik in der Luft. Mit geübten Fingern öffne ich
seine Hose, ziehe sie ihm nach unten und freue mich über seinen harten,
erigierten Schwanz. Prachtvoll reckt er sich mir entgegen und ich kann ihm nicht
wiederstehen.


Gierig
umfasse ich ihn, massiere seine Länge und streiche über seine weiche Eichel.
Sein knurrendes Ja, und seine Erregung, die
ihm ins Gesicht geschrieben steht, sind mir Ermunterung genug. Langsam
dirigiere ich ihn rückwärts zum Bett, „setz dich.“


Angespannt
macht er was ich sage, langsam knie ich mich vor ihm
zwischen seine Beine. Prickelnde Erwartung legt sich über uns und ich fühle
mich herrlich verrucht und skandalös sexy. Wie eine giftige Viper einen Hasen
will, will ich seinen Schwanz verschlingen. Zartschmelzend küsse ich seine
saftige Spitze, züngle über den kleinen Schlitz und lasse ihn langsam tiefer in
meinen Mund gleiten. Sein langes Stöhnen, tief und kehlig lässt mich noch
mutiger werden. Saugend ziehe ich ihn in meine Kehle, massiere ihn mit meiner
Zunge und lasse ihn sachte meine Zunge spüren.


Kraftvoll
legt sich seine Hand auf meinen Hinterkopf, seine Finger krallen sich in meine
Haare und halten mich so in Position. Seine kraftvollen Oberschenkel, auf denen
meine Handflächen liegen, spannen sich zuckend an, demonstrieren mir seine
Begierde. Ich spüre, dass er sich zurückhält, dass er meinen Kopf am liebsten
noch tiefer auf seinen Schwanz drücken will. Instinktiv lasse ich ihn noch
tiefer in meine Kehle gleiten. Ich bin bereit ihm alles zu geben, bereit mir
alles zu nehmen. Immer schneller, immer wilder und immer hemmungsloser blase
ich ihm einen. Mein Körper wird immer heißer, meine Vagina immer feuchter und
meine Lust wird immer größer.


„Stopp
Baby, du saugst mich aus.“


Und
im Gegensatz zu seinen Wörtern, fickt er immer wilder meinen Mund. Tief und
kraftvoll stößt er zu. Verweilt einen kurzen köstlichen Augenblick in meiner
Kehle, ehe er sich langsam, stöhnend aus meinem Mund zurückzieht. Sanft reibt
seine Eichel über meine Zunge, meine Lippen prickeln, hungrig nach mehr. „Ich will dich! Jetzt!“


Kraftvoll
packt er meine Hüfte, wirft mich auf sein Bett. Willig spreize ich meine Beine,
biete mich ihm an. Groß und stark steht er vor mir, verschlingt mich mit seinen
Blicken. Langsam beugt er sich zu seinem Nachttisch, öffnet die obere Schublade
und reißt die Folie eines Kondoms ein. Endlich ist es soweit, endlich werde ich
ihn in mir spüren.


„Komm
zu mir, nimm mich!“


Schwer
und dominant legt er sich auf mich, presst mich in die Matratze. Sein Glied
liegt schwer und hart auf meinem Oberschenkel, lässt mich gierig stöhnen.


Knabbernd
verwöhnt er meine Brustwarzen, saugt, beißt und versöhnt den süßen Schmerz.
Wenn er so weiter macht, werde ich noch verrückt. Der Geruch unserer Erregung
liegt in der Luft, während er sich in Position bringt. Hart - kraftvoll und
tief drängt er sich in mich. Dehnt meine Öffnung und nimmt mich endlich in
Besitz. Er fühlt sich so gut an, so unglaublich perfekt. Gierig reibe ich mich
an ihm, komme seinen Stößen entgegen und genieße seinen Rhythmus... Wer will
schon so verrückte Stellungen, die sich aufgehende Sonne oder gespaltener
Bambus nennen? Wenn es sich in der Vereinigung - so primitiv, und einfach am
besten anfühlt. Ganz ohne zu denken, ohne irgendwelche Stellungen, einfach nur
die Vereinigung unserer Körper, das Aufeinandertreffen von Mann und Frau und
die sinnliche Reibung Haut an Haut..


Süß und
schwer breitet sich die Lust in mir aus, sein Kuss, der meine Laute schluckt.
Seine Muskeln, die sich unter meinen Fingern bewegen und sein Knurren, wenn ich
mich um ihn herum anspanne. Bittersüße Kontraktionen beginnen in meinen Zehen,
wandern meine Beine hinauf und lassen meinen ganzen Körper beben. Lustvoll
beiße ich mir auf die Unterlippe, in der Hoffnung so nicht allzu laut zu sein.


„Nicht...
“Mit seiner Zunge, leckt er über meinen Mund. „Mach das nicht, verbirg deine
Lust nicht vor mir, ich will dich hören, dich spüren und dich ficken. Immer und
immer wieder!“ Wimmernd spüre ich wie seine dicke Eichel direkt auf meinen
G-Punkt trifft. Heiß und allumfassend reißt mich mein Orgasmus mit, mein Schrei
durchbricht die Stille, vermischt sich mit seinem erlösenden Keuchen.












Blaubeer Küsse


Völlig
erschöpft kuschle ich mich an ihn. Seine Hand ist auf meiner Brust und liebkost
sanft meine Knospe. Mit seinem Geschmack auf meinen Lippen, genieße ich meine
postkoitale Glückseligkeit. Das gerade eben erlebte war einfach nur
unglaublich, und auch wenn es gemein klingt. Es war der beste Sex meines Lebens.
Endlich habe ich wieder dieses Kribbeln in meinem Bauch gespürt. Diese
Aufregung, wenn man weiß, das man sich aus all den Männern einen aussuchen
kann, das man frei ist, ganz genau das zu tun, wonach einem ist. Es hat
durchaus etwas für sich, Single zu sein.


Leise
und vervögelt klingt seine Stimme unglaublich sexy, so
rau und männlich.


„Du
bist unglaublich, deine Lippen schmecken nach Blaubeeren, dein Körper ist der
Himmel und deine kleine Pussy ist der Wahnsinn.“


In
den letzten Wochen habe ich mir so eine Situation immer
wieder vorgestellt, und in meiner Phantasie, habe ich viele Komplimente
bekommen. Blaubeerküsse... Ganz ehrlich? Das gefällt mir! Sanft umrundet meine
Fingerspitze seinen Bauchnabel, erkundet seinen Körper und hinterlässt eine
unsichtbare Spur auf seiner Bauchmuskulatur. „Das war schön. “ Ein zufriedenes
Lächeln breitet sich auf meinen wundgeküssten Lippen aus. „In der Bar war ich
gerade auf dem Heimweg, mit dem festen Ziel den kompletten Orion Onlineshop
leer zu shoppen.“ Gespannt was er auf mein Geständnis erwidert, sehe ich zu ihm
hoch. Amüsiert leckt er sich über die Lippen.


„Und
ich war auf dem Weg zu Bekannten, die mich mal wieder verkuppeln wollten. Seit
Adrian seine neue Flamme hat, ist er der Meinung, das sich jeder sofort
verlieben muss.“


Oh,
oh Adrian? Verkuppeln? Langsam aber sicher breitet sich eine sehr komische
Vorahnung in mir aus. „Wahrscheinlich ist er jetzt sauer, weil ich kein
Interesse daran habe, die Freundin seiner Freundin kennenzulernen.“


Ich
stütze mich auf meinen Ellenbogen und lecke sanft über seine Brustwarze.


„Ach
keine Sorge, ich denke, dass mit dem Kennenlernen, haben wir übersprungen.“


Genüsslich
schließt er seine Augen und genießt meine Streicheleinheiten. Knabbernd sauge
ich mich an ihm fest, mit meiner Hand streichle ich seinen Oberschenkel und
nähere mich immer weiter seinem Glied.


„Da
bin ich anderer Meinung Baby, wie sollte ich dich besser kennenlernen, als so?“
Sein Schwanz zuckt gierig, bereit für die nächste Runde.


„Hmmm, da fällt mir auch nichts ein.
Aber wenn du deinen Freund das nächste Mal siehst, sag
ihm, dass du der Freundin seiner Freundin das Gehirn aus dem Kopf gevögelt hast!“ Mehr als belustigt beobachte ich ihn dabei, wie er
langsam versteht, was ich ihm gerade sagen will.


„Wie?
Er wollte mich mit dir verkuppeln?“ Ungläubigkeit breitet sich in seinem
Gesicht aus, während sein Schwanz bereits wieder hart und bereit für mich ist.


Zustimmend
nicke ich ihm zu, viel zu sehr damit beschäftigt seinen Körper zu erforschen.


„Na
dann will ich mal keine Zeit verlieren und dich wirklich gründlich kennen lernen.“ Kraftvoll dreht er sich
um, drückt mich mit dem Rücken in die Matratze, und öffnet meine Beine. Seine
Lippen legen sich auf meine Scheide, seine Zunge dringt züngelnd in mich ein.
Stöhnend schließe ich meine Augen, lasse mich fallen und genieße die verrückten
Wege des Schicksals, die mich in das Bett dieses heißen Mannes gebracht haben.


Denn
jetzt mal ganz im Ernst! Gibt es eine bessere Art, als ihn auf diese Weise
kennenzulernen? Vielleicht ist es gar nicht so schlecht, verkuppelt zu werden!












Die “Küsse eBook Serie”


Die „Küsse eBook Serie“ bietet Euch drei erotische Romane von
Bärbel Muschiol. Prickelnder, sinnlicher und hoch erotischer Lesegenuss
erwartet Euch!


Blaubeer Küsse Polarstern Küsse
Dracula Küsse
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Über die Autorin


Bärbel Muschiol wurde 1986 in Weilheim, Oberbayern,
geboren. Glücklich verheiratet lebt und arbeitet sie mit ihrem Mann und ihren
zwei Kindern, heute noch immer im tiefsten Bayern. Im Genre Erotik und in der
Belletristik hat sich die Autorin mittlerweile einen festen Platz in den
Bestsellerlisten geschaffen. Weitere Informationen über Bärbel Muschiol
erhalten Sie auf: http://www.autorin-muschiol-baerbel.de/ und https://www.facebook.com/pages/Muschiol-Bärbel/778439288848638












Buchempfehlung des Verlages


„You and Me. Gesucht - Gebucht - Verliebt“ Erotischer Roman
von Bärbel Muschiol





 
  	
  

  
 










 


Maja ist
Single und beschließt als ESCORT-GIRL zu arbeiten, da sie in eine äußerst
prekäre finanzielle Lage geraten ist. Doch vor ihrem ersten Auftrag lernt sie
in einer Kneipe Aaron kennen - was für ein heißer, attraktiver Kerl! Sein durchtrainierter Körper zieht sie magisch an, es prickelt
sofort zwischen den beiden und der Abend findet seinen Höhepunkt in einem
leidenschaftlichen Kuss. Doch anstatt einer neuen Beziehung eine Chance zu
geben, steht Maja einfach auf und läuft davon! Unerwartet bietet sich jedoch
eine zweite Chance - und noch einmal lässt Aaron seine Traumfrau nicht
davonlaufen: Leidenschaftlich, wild und hemmungslos entführt er sie in eine
erotische Welt und lebt mit ihr seine geheimen Phantasien aus...


„Gefährliche
Männer küssen besser“ Erotischer Roman von Bärbel Muschiol





 
  	
  

  
 










 


Nach einer
gescheiterten Beziehung mit einem Polizisten versucht Bella alles um ihren
Liebeskummer zu vergessen. Dank ihrer Freundin Sarah, die einfach nicht locker
lässt, machen sich die Ladys auf, um das angesagteste Restaurant der Stadt zu
entdecken. Über dieses Restaurant gibt es die wildesten Spekulationen. Gehört
es wirklich der Mafia? Und warum kann der geheimnisvolle Francesco nicht seine Blicke von Bella lassen? Die Anziehung zwischen beiden
verwandelt sich in knisternde, hemmungslose Erotik: Er liebt das Spiel mit der
Gefahr und will Bellas erotische Grenzen erforschen, sie dominieren. Mit jeder
überschrittenen Grenze, mit jedem hingebungsvollen Akt verfällt Bella ihm ein
Stückchen mehr...


Weitere
Informationen über das Klarant Verlagsprogramm finden Sie auf www.klarant.de und dem
Verlagsblog: www.klarantsblog.blogspot.de
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